
MibacherOMum
Nr. 75. P » 8 n u m e l a l i o n « p l t > « : Im Lomploir ^«nzj.

fi. >!, haldj. si. 5.-5.N. ssiir die Zustellung in» H»u»
halbj. 50 l i . Mit der Post «anzj.fi. 15, haldj. fi. ? 60. Montag, 5. April. 2 n s t l l i » n « 8 t b « b l : Fii» Ntine Inserate bi« zu

« Zeilen ?ö f r , siföhne pl. Zeile « l»,; l>el öfter«
Wiederholungen pr. Zeile l tr. 1875.

Amtlicher Theil.
W , A . l. und t. Apostolische Majestät habcn »nil
" raster Entschließung von, 24. März d. I . dem

, ^ ? r t e n Mnanzrathc dcr Finanzdirection in Laibach
mit, / l . ^ " ^' Anerkeilnung seiner vieljährigen treuen
Ob "'pueßlichm Dienstleistung taffrei den Titel eines
^ ^ l l a n M t h c s allergnüdigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Kaiserreise.

dea ^ 5 " " ^ b- M . erfolgte Abreise Sr. Majestät
Kaisers F r a n z Joses nach Trieft, Venedig und

des?ck" ^ ^ ^ ^ °^ Hauptinteresse der Bevölkerung

y Dic dem Bürgcrmcistcr der Landeshauptstadt
ickiit!. !"^ igst gemachte Mittheilung, daft Sc. Ma-
bäck Ka ise r gelegenheitlich auch die Stadt L a i -
lvur^ ' " Seinem erhabenen Besuche beehren werden,
Ntiwn " Bevölkerung Laibachs mit Jubel auf-
dllchs ' « " ' ^ " l n auch die finanziellen Verhältnisse Lai>
V i ^ / / '"cht gestatten, das; Se. Majestät in den
doU P r u , Landeshauptstadt K r a i n s einen Empfang
wird der «< , / ? ^ ^ ^ ^ ' " ^ anderwärts, finden, so
^aibachs ^ ' ^ Monarch doch von allen Einwohnen,
nnqeliü '/„ " ' ^ ^ ^"' deutschen oder slovenischen Zunge

^ m ,mi , ^ ^ ,,„d ^ „ h ^ begrüßt werdcll. -
ihren ^ s . ^ " ^ ' Blätter begleiten den Monarchen mit
llllcs f ? / " ^"nschen. Sie rufen Heil dem Kaiser, dcr
'eint >! a " ' " ^."" Ncich zu beglücken, der kein Opfer
^ei / ^ " "seinem Reiche darzubringen nicht jederzeit

' l ware. Sie trauern mit dem Kaiser in dcr Erin
Hai imv" ^ " tragischen Lebensabschluß, den Kaiser
^ m m a n gefunden, und gedenken mit dcm Monarchen
Um k « Verdienste, die sich dcv Erzherzog-Adlniral
l̂drin °st"rcichische Küstenland, um die Wacht an der

der l ^ ruhmvolle österreichische Flotte, die Genossin
h . Uferen kaiserlichen Armee, dcr Wehr zu Land, er>
h. ^ ' l . Sie gedenken heute freudig dieser Verdienste,
des » Moment naht, wo in Gegenwart Sr . Majestät
sint ^<ers die Hülle von dem glänzenden Standbildc
l ^ , wrd, welches das dankbare Trieft und das Küsten-
d»n O Baiser Maximilian errichtet, danüt das Gild
slilmt "mithin über die blauen Wogen des Meeres
diele Vv^r dessen Schutz und Schirm dcr Verewigte
schM^hre seines Lebens hindurch gedacht und ge-

Sr. zw^ ?^Uer besprechen ferner die Zusammenkunft
^ " " l t l l t dcs Kaisers mit Sr . Majestät dem Könige

von Italien in Vened ig . Die hohe Bewunderung,
welche dein spontanen Entschlüsse Sr. Majestät dcs Kai-
sers uon aller Wclt gezollt wird, tritt, was Italien
betrifft, in den großartigen Vorbereitungen zum Em-
pfangc Sr . Majestät dec« KaiscrS in Venedig, vonscitc
dcs königlichen Hofcs wie auch von dcr Laguncnstadt,
die darob von ganz Italien beglückwünscht wird, zutage.
Die Pracht und der Glanz dieser Feste, dcr Jubel und
die Freude während dcr Festtage in Venedig werden, wie
die Blätter betonen, noch durch die Erwägung gehoben
werden, daß die Entrevue dcr Monarchen von Oester-
reich und Italien ihren politischen Eharaltcr in dcr
Kräftigung dcs Drei-Kaiser-Vündnisses finden wird, dem
Italien nicht ferne steht und an das es nur noch näher
herangezogen wird.

D a l m a l i e l , kennen zu lernen, die Maßregeln in
Augenschein zu nehmen, welche von der Regierung in
den letzten Jahren getroffen wurden, um das Land
materiell zu heben, das Land, welches der kaiserlichen
Marine die scccrfahrcnc Bemannung gibt. und was noch
noththul, für Dalmatien zu erforschen und vorzukehren,
t»as wivo von oc» Blättern als Zweck der Reise dcs
Monarchen nach Dalmaticn bezeichnet. Sie vereinigen
sich in dem Wunsche, daß dcr Monarch, das festeste
Band der Völker Oesterreichs, diesen zum Vorbilde
dienen mögc, und daß sich allc Nationalitäten zusammen
schließen sollen in dem höheren Gedanken und dcr rri
neven Empfindung für das Ganze, sür den Staat. Die
Liebe zum Herrscher und dcm Vatcrwndr fticn eins in
Oesterreich und je lebendiger oicsc Empfindung in das
Bewußtsein dcr Völker trclc. dcst,i rascher wcrdc die
Staalsidcc alle Schallen verscheuchen, die noch hie und
da auf die gesegneten Flnren des Reiches fallen, das
nicht ein Werk dcs Zufalles, das ein Wrr l der Noth-
wendigkeit ist. Das sind die Segenswünsche, mit welchen
die Blätter Sc. Majestät den Kaiser auf Allerhöchstdesseil
Reise geleiten.

Wir lassen nun die einzelnen Iournalstimmen
folge» .-

F r e m o e n b l a l l : „ M i t dcr untergehenden Sonne
wird der Kaiser seine Haupt- und Residenzstadt verlassen.
Die Bevölkerung Oesterreichs blickt stets mit Theilnahme
nach dcr Stelle, wo ihr Monarch wcilt, doch wärmer
als je sind diesmal die Wünsche, mit dencn sie den schei-
denden Kaiser begleitet. Weiß man doä», daß es lcinc
Fahrt zn Lnslbarkciten und Zerstreuungen ist, oic ihn
seinem erhabenen Berufe auf die Dauer von Wochen
entführt, daß er eine Reise unternimmt, vor deren Müh '
salen manches Mcnschenlmo zurückschcucn würde. Gleich
das erste Fest, das dcr Monarch in dcr Seestadt im
innersten Winkel der Adria dnrch seine Gegenwart aus-
zeichnet, vermag sein Herz und das eines jeden Oester-

reichcrS nur mit wehmüthigen Gedanken zu füllen. Es
wird wohl cinr schmerzliche Thräne im Auge dcs Kaisers
Franz Josef zitlrrn, wenn ihm das Bildnis des Bruders
die Erinnerung an das unglückliche Geschick erneut, wel̂
chcs denselben, scrn von Vaterland und Familie, in dcm
fremden Lande jenseits dcs Weltmeeres ereilte. Und alle
Pracht dcr ausgesuchten Feste, welche die Lagunenstadt
für ihren kaiserlichen Gast rüstet, wird die Wolke des
Grames nicht ganz von seiner St irn zu scheuchen ver-
mögen. Wcnn es für dic Völker Oesterreichs noch en-.es
Bcwciscs bedurft Hütte, daß der Kaifer lein Opfer scheut,
welches ihnen zu frommen vermag, daß ihm das
Schwerste leicht wird, wenn es nur daS Heil seines
Staates fördert, so lägr in dcr edlcn Selbstlosigkeit
dieses Besuches ein voller Beweis. Es sprieße aus dieser
Thal dcs Kaisers was immer empor, vergebens ist sie
in keinem Fallc gewesen. Sie säet ncurs Saatkorn der
Hingebung und Liebe für den Monarchen und sein Haus
und cs wird zu einrr Ernte aufgehen, deren Segen
allen zugute kommen wird, dein Haupte wie den
Gliedern.

Auch der weitere Pfad des Monarchen wird nicht
immer mit Rosen bestreut sein. Sein Besuch gilt ja
einem Lande, welches der Segnungen moderner Kultur
erst jetzt theilhaftig zu werden beginnt. Dort reisen, heißt
auf alle Bequemlichkeiten des täglichen Lebens verzichten,
heißt Mühen und Entbehrungen jeglicher Art die Stirne
bieten. Doch mit dem Kaiser wird in der unbekanntesten
seincr Provinzen österreichischer Sinn eine dauernde Heim»
stalle finden. Erst vor kurzem sind wir in Böhmen Zeu»
uen gewesen, wie die Liebe t»eS Volles, angefacht durch
des Monarchen persönliches Erscheinen, mit elementarer
Gewalt alle Dämme durchbrach und der Welt daS gllln-
zendc Zeugnis gab, daß aller politische Hader in Oester»
reich vor dem dynastischen Gedanken verstummt und zu»
rückweicht. I u erhöhtem Grade wirb sich diese Wirkung
in Dalmalien geltend machen. I n der Empfindung des
Dankes für das Opfer des Monarchen und in dem
Wetteiftr, ihn zu erfreuen, wird die Vlücke der Ver.
ständigung aeschassci, sein. Sie auf jede Weise zu stützen,
daß sie ein dauerndes Zeichen des Segens der K«iser.
reise werde, muß fortan das hauptsächlichste Streben je<
des Dalmatiners bilden, dcr es mit seinem engeren Va»
lcrlande mit dem Staate, dess.n Glied dasselbe bildet,
und mit dem Kaiser, dessen Scepter alles einigt, gut
und ehrlich meint. Eintracht? Ja, daS ist daS Wort,
welches mit goldenen Buchstaben über jeder Hütte in
Oesterreich zu prangen hätte, denn in ihm liegt die Zan-
bersormel für die Macht und Größe de« Reiche«, für
die Freiheit, den Wohlstand und die Zufriedenheit aller
seiner Bewohner. Mögen fich dieselben für den Verkehr
unter einander noch so verschiedenartiger Zungen beoie.

FeuiVeton.

Ein Millionär.
A «man von Fanny ill inck.

(Fortsetzung.)

Vuthe'r?^" Sie Freunde. Verwandte?" fragte Dr .

9 lächelte voll Bitterkeit.
" U n e Menschenseele."

"tn y',?"r Sle müssen irgendwo hingehen — Sie lön>
^»tlld e " " ' b " Straße bleiben. Sie müssen sich doch

tz/, " Plan gemacht haben, Frau Helms."
>!. g l e i t e mit dem Kopfe.

>'<" ^ - « . ' " " " ^ a n , " sagte sie langsam. „Wozu
«Nil,« "«nn lch draußen umkomme - was liegt c>n

^z t'ws^ " U " "lcht so sprechen," sagte Doctor Gut-

b!"" " uld" ^ ^ ' " ^ ' " a ' " Menschen, welche
" ' bis s^ " ? ° ^ " ' °ls Sie. Bleiben Sic vorläufig

fr W a H ^ lür Sie gefunden hat."
> n d " 7 ° Helnis staud still ~ sie sah den Doctor
all in d ieser^ c " " " denn möglich, daß jemand mit

" G«sicht.^"le "den konnte? Nber in dem guten,
°5 d«ß « l!? ^ " " < " z l e s stand eS deutlich geschrie

U '' s«"d"n " A " " " ' " ' ' b°ß Ne "icht allein sein
'^ l"men anbot " ° " ^ " " ' ' " läu f ig , ein

l " " ' dand^ ' l l ' ^ Dr . Gutherz es hindern konnte,

^ ^ n d e r ^ t l m m . " ^ n e n " e n ? " murmelte sie
stimme. „ Ich glaube, ich wäre draußen

vor Angst gestorben ich war entschlossen, den Tod
zu suchen."

„Schon der Gedanke war Sünde, Frau HclmS,"
sagte der Armenarzt. „Tragen Sic geduldig, was Ihnen
der Herr auferlegt hat, und I h r Lohn wird nicht aus.
bleiben."

Elsbeth kam und geleitete Martha auf ein Stüb'
chcn oben im Hause. Es stand nur ein Bett, ein Tisch
und ein Stuhl darin, aber eS sah doch helmisch und
wohnlich darin auS, denn die Fee des Hauses verstand mit
allerlei Kleinigkeiten ein freundliche«, wohnliches Ansehen
zu schassen.

„Legen Sie sich zur Ruhe, Frau Helms." sagte
ElSbclh mit lhrer sanften, freundlichen Stimme. „Der
Onkel meint. Ruhe sei Ihnen vor allen Dingen noth
wendig und eine Nacht Schlaf sei mehr, als alles an,
dere im stände, Sie zu kräftigen."

Martha weinte — weinte wie ein Kind, und als
Elsbeth daS Gemach verlassen hatte, um die arme, un»
glückliche Frau allein zu lassen, murmelten ihre beben-
den Lippen:

„Gott segne dich!"

I n einem bekannten Hotel garni in der D . . . ftraße
hatte Frau Weigelt für die Dauer ihres vorübergehen«
Aufenthalts ein paar ziemlich noble Zimmer gemietb/t.
Denn daß ihr Nufenthall in Europa nur ein vorüber»
gehender sein sollte, war in ihrem Herzen bestimmt.
Ihre Absicht war die: Sic wollte die Eitronc so fest
auspressen, wic eS ging und sie dann zur Seite werfen.

Sie hatte alleS vorbereitet, einen entscheidenden
Schritt zu thun. Sie sehte den reichen Kaufherrn in
eine unbestimmte Angst und Auflegung, um ihn dadurch
ihren Absichten um so geneigter zu machen.

Herr Hochheimcr hatte ihr vor mehreren Stunden
ein Billet gesandt, welches ihre Aussichten noch um ein
bedeutendes höher geschroben halte. Er schrieb ihr darin,
daß er sich für immer von ihr frei machen wolle und
ihr eine nicht unbedeutende Geldfumme zur Verfügung
stellte, wenn sie ungesäumt und für immer Europa ver»
lassen wolle. 5"ie Summc, welche er ihr zur Verfügung
stellte, genügte ihren Ansprüchen keineswegs, sie hatte
sich ein höheres Ziel gesteckt, und eS stand zu erwarten,
daß sie es erreichen würde.

Etwa vor einer Stunde hatte sie einen Boten mit
einem Schreiben an Otto Hochheimcr gesandt, und in
demselben ihren letzten Trumpf ausgespielt. Sie hatte
rundweg ein Vermögen von ihm gefordert und ihm ge-
droht, falls er es nicht bis morgen Mittag ausgeliefert
habe, das Vermächtnis der verstorbenen Frau Hansen,
welches sich zufälligerweise in ihrem Befthe befünde, der
Oeffentlichleit preis zn geben.

Und nun saß sie und wartete — M n »ugenbllcl
mußte d«r Bote zurückkehren. Vor ihr auf dem Tische
stand ein ausgezeichnetes Frühstück, sie hatte s'ch das
beste aeben lassen, was sie haben konnte, »uch eine
Flasche Wein fehlte nicht. DaS Frühstück war jedoch
noch unberührt, nur von dem Wein hatte sie getrunken.
Es ließ sich nicht leugnen, daß sich die würdige strau in
aroher «ufregunu befand, denn das leiseste Geräusch
brachte sie außer sich. Es dauerte auch so lange, ehe sie
Nachricht bekam.

llnaedl'ldig war sie aufgestanden und an das Fen«
ster getreten. Aber der Bote kam noch immer nicht.
Nur zwei Herren kamen die Straße entlang und ein
paar Schritte hinter ihnen noch zwei — das war alle«
was sie sah. Die Herren traten freilich in da« hau«'
aber was kümmerte da« sie? '
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nen, mag ein noch so tiefer Abstand an Gesittung und
Bildung die Einen von den Anderen trennen, das Ganze
vereint alle Bedingungen kräftigen Staatslebens in sich
und darf seine Bahn mit aufwärts gelehrtem Blicke der«
folgen, wenn man nur einmal allenthalben zu dem Be»
wußtsein gelangt sein wird, daß man in Oesterreich nicht
blos eine Adoptiomutter erblicken darf, der man bis auf
weiteres Gehorsam schuldet, sondern daß es die natürliche
Mutter ist, der man sich blos liebend anzuschließen hat,
um sie gcachtct und beneidet, sich selbst freudig und
kräftig zu sehen. Nicht der geschichtliche Zufall hat dies
Staatöwcscn zusammengewürfelt, es ist vielmehr in
seiner Bildung einem nachweislichen Gesetze gefolgt, wel-
ches die Atome in deren richtigem Vcreinigungspunkte
zusamincuführte. Es ist eine Versündigung gegen die
Lehren ocr Weltgeschichte, auch nur mit dem Achselzucken
der Oleichgiltigkcit von ocm Lcbcnsberufe dieses auf dem
natürlichsten Wege zusammengewachsenen Staates zu
sprechen. Gerade die Reisen des Monarchen, der das
äu';erc Symbol für die innere Zusammengehörigkeit des
Ganzen bildet, bringen es uns immer zum tröstlichen
Bewußtsein, daß das österreichische Gefrhl da und dort
überschrien und eingeschüchtert, keineswegs aber abge-
schwächt oder gar erloschen ist. Wir zweifeln keinen
Augenblick, daß die bevorstehende Reise im äußersten
Süden die Erscheinungen der Reisen im Norden bestä-
tigen wird. Und darum heißen wir dieselbe als ehrliche
Ocsterreichcr willkommen!"

Deutsche Z e i t u n g : „Es ist eine ganze Litera-
tur übcr diese Kaiscrrcise geschrieben wordcu, aber bei
allcocm ward nicht Ein Moment geltend gemacht, das
dic Ansicht zu erschüttern vermocht hätte, die ill dem
Besuche in Vcncoii eine Erweiterung des Drei-Kaiser»
Bündnisses durch die Festigung unserer herzlichen Be-
ziehungen zu Italien und eine neue schätzcnswerthe Ga-
rantie für die Erhaltung des Weltfriedens erblickt."

V o r s t a d t - Z e i t u n g : „Die Monarchen von
Oesterreich und Italien weiden sich in Venedig freund»
schaftlich begegnen und die Völker werden ihnen zujubeln.
Das ist eine Friedcnsbürgschaft mehr und muß deshalb
freundlich begrüßt werden. Eine neue Aera der Politik
von da zu datieren, ist um so weniger gestattet, da
Italien der zwischen Oesterreich, Deutschland und Ruß-
land bestehenden Entente längst zuneigt."

M o r g c n p o s t : „Mau kann den Blick getrost nach
vorwärts richten. Das öffentliche Interesse folgt dem
Pfade des Monarchen. Es wendet sich im gegenwärtigen
Moment? nach Trieft, dem nächsten Ziel seii'cv Reise.
Die Einwohner dieses Handclsemporiums wetteifern in
Kundgebungen der Loyalität. Kaiscr Franz I^'cf wird
in der That eine glückliche Fahrt haben."

Teutschland und Rom.
Die „Times" sagt an leitender St.lle über die

Stellung D e u t s c h l a n d s zum V a t i c a n unter an
derem folgendes:

Deutsch l aud stellt in Abrede, daß es v o n I t a .
l i e n etwas gefordert, daß es bei ihm Klage geführt,
daß es gewarnt oder gedroht habe. Italien wurde nach
ter neuesten diplomatischen Version nur bedeutet, daß
Deutschland nöthigenfalis Maßregeln ergreifen werde,
um seine Untenhauen gegen päpstliche Uebergriffe sicher«
zustellen, und, da es dem Vatican selber nicht zu Leibe
gehen lönnc, werde es die nöthigen Schuhmauern gegen
dessen Angriffe im eigenen Hause aufrichte,!. Vonscite

deS deutschen Reichskanzler« wurde jedoch bereits auch
anderes gethan. Er that der Welt zu wissen, daß er
bereit sei, sich anderen Mächten anzuschließen, die behufs
einer regelrechten P a p s t w a h l das Recht und den Wil-
len besitzen, sich einzumischen. Daß in diesem Bereiche
dringende Einmischungsgründe vorhanden seien, steht fest.
Längst wurde eingestanden, daß der Papst, unter dem
Vorwanoe seiner Gefangenschaft, eine Bulle bereit hält,
kraft welcher die Wahl feines Nachfolgers auf das Ra
scheste und mit Hintansetzung der bisher gesetzlich vor-
geschriebenen Zwischenzeit vor sich gehen solle. Vielleicht
hat der Papst wirklich einem seiner Vertrautesten die
Ermächtigung zur Proclamierung zahlloser anderer Car-
dinäle ertheilt, die, je nach Ermessen, zu der nächsten
Papstwahl herangezogen werden könnten. Dergestalt wäre
es möglich, daß die Wahl nicht durch das Cardinals-
Collegium, sondern durch einige wenige, mit geheimen
Decreten bewaffnete Personen vollzogen würde. Dagegen
beizeilen Vorlehrungsmaßregeln ergreifen, wäre vonseite
Deutschlands und der übrigen katholischen Mächte eine
berechtigte blos offenherzige Handlungsweise. Einstweilen
mag Bismarck nur gedroht haben. Wahrscheinlicher als
eine vorzeitige Einmischung von seiner Seite ist, daß er
dem Vatican, wie früber den eingeschlossenen Parisern,
die Freiheit gönnen will, „im eigenen Fett zu schmoren",
um später zu thun, was ihm gut scheinen wird. Vielleicht
wünscht er sich eine gute Herausforderung, da mit Ge»
schmeidigen nicht leicht anzubinden ist, selbst wenn sie
offenbar im Unrecht sind. Bismarck wird möglich dafür
sorgen, daß solche Schwierigkeit ihm seine Schritte gegen
Rom nicht erschwere."

Politische Uebersicht.
Latbach, 4. April.

Der königlich ungarische Finanzminister S z e l l
unterbreitete dem ungarischen Abgeordnetenhause Gesetz'
entwürfe über Nestaurationsarbeiten an der Bajda»
Hunyader Burgruine, über Umrechnung der VerzehrungS»
steuern nach dem Metersysteme und eine Nachtragsvorlage
zu dem Wein. und Fleischsteuerentwurfe. Sodann wurde
der Voltsschullehrer'Pensions. Gesetzentwurf unverändert
angenommen. Es werden Gesetzentwürfe über die In»
articulierung der jüngsten A n l e i h e , über die Modi-
fication des PunzierungSgesetzes, über die Einfuhrlicenzen
für ausländischen Tabak und über die Stempelgebühren
für Entscheidungen der Nörsenschiedsgcrichte vorgelegt.

Die F u s i o u s b e w e g u n g nimmt a.if dein unga-
rischen Flachlandc ihren ungestörten Fortgang. Die un.
garischen Blätter sind angefüllt mit Berichten und Tele-
grammeu übcr die Constituierung der neuen liberalen
Partei unter den Wählern, welche die Fusion gerade so
regelrecht und förmlich vollziehen, wie die Deputierten.
- - I I I der Versammlung der liberalen Partei legte Sc.
Excellenz Minister S z e l l die später zu verhandelnden
S teue rgese t zcn twü r fe vor und empfahl, zunächst
die Vorlagen, betreffend die Transportsteuer, die Stem»
pel und Gebühren, die Regulierung der Haussteuer, so.
wie die Iagdsteuer. in Berathung zu ziehen. I l l seiner
Motivierung legte der Minister dar, daß er hinsichtlich
dieser Gesetzentwürfe wohl Bemerkungen hätte, daß er
aber, da die Zeit schon so weit vorgeschritten ist, daß
einige der Gesetzentwürfe, wie z. B. der über die Ver-
zehrungsstener, in diesem Ia'.)re nicht mehr ins Leben
treten können, dieselben in ihrer jetzigen Fassung an«
nimmt und eine ähnliche Selbstverleugnung auch von

der Partei erbittet. Die Eonferenz nahm die Gesetz«
entwürfe im allgemeinen und — nach einem kurzen
Ideellaustausche — auch in den Einzelheiten an, wor<
auf die Berathung geschlossen wurde.

Wie man der „Breslauer Zeitung" aus Be r l i n
mittheilt, hat man dort die Anschauung nicht aufgege-
ben, daß dem deutschen Ka ise r ein Vetorecht be»
der P a p s t w a h l zustehe, im Gegentheil soll diese Frage
in der neuen Phase des Kirchenstreites „einer Lösung
näher gerückt werden."

Der be rne r W e l l p ost o e r t r a g wurde von
sämmtlichen 20 Unterzeichnern des Entwurfes ratificiert.
Auch Frankreich hat den Beitritt zugesichert. Der Ratl<
ficationsaustausch wird am 3. Mai stattfinden.

Officielle Berichte melden, daß fünf Bataillone CaU"
sten mit Kanonen bei Ramales m die Proomz Santauocl
einrückten, und daß das Gros der Slreitträfte mit dM'
Prätendenten nachfolgte. Man vermuthet, der Plan del
Earlisten fei, nach Castilien einzudringen. — Die Friedens«
lundgebungen in den Provinzen dauern fort. I n Ren'
teria haben die Carlisten trotz der vorgenommenen Vel'
Haftungen und Erschießungen um Einstellung der Feind'
seligkeiten gebeten und sodann mit der Garnison frater<
nisiert. I n Guetaria gingen Offiziere als Parlamentäre,
um die Wahrheit über die Haltung Cabrera's zu ""
fahren. Zwei Ossiziere und zwölf Soldaten stellten s^
in Orio.

Eine Regierungsdepesche aus Atschin meldet, daß
Pedawa Bcsar an der Nordostlüste die niederländi ch<
flagge aufgehißt habe. — Die Cholera ist im Abnehme''»

ßagesneuigkeiten.
Ueber die Kaiserreise

entnehmen wir dem Berichte der ..Triester Zeitung
nachstehende Details:

Am 2. d. um halb 9 Uhr vormittags nahm t^t
Ehrencompagnie des l. l. Inf.'RegimentS Baron W tz^
Nr. 16 in voller Parade und Feldzeichen mit Fahne u"°
Musik, letztere am linken Flügel der Compagnie, "»
Perron des Südbahnhofe« i n T r i e s t Aufstellung. K"lj
nachher traf Se. königliche Hoheit der Herr Mil ieu
commandant FML. Herzog v. Württemberg mit sei"^
Generalstabe und dem Brigadier Generalmajor RlM
o. Görtz in voller Galla-Uniform am Bahnhofe ein ">"
infpicierle Se. lönigl. Hoheit die Compagnie. Inzwische"
versammelten sich die zum Empfange Sr. Maj'stM ^
Kaisers berufenen Persönlichkeiten am Perron. E
führe» unter diesen namentlich an, den Hofrath der l '̂
Stutthalterei Herrn Rttter v. Großer, den Polizeidire^
Herrn Edlen v. Pichler, den Bürgermeister Dr . v ^
geli mit den beiden Vicebürgermeistern Herren Her^
und Dr . Pitteri, den ObtrlandeSgerichts.Praside«^
Herrn Baron Kemperle, den LandeSgerichtS-Prüsidt^
Hcrrn Eclen v. Fluck, den Präsidenten des Handels- ^°
Seegerichles Herrn Ritter v. Sandrinelli, den O ^
staatSanwalt Herrn Baron Gorizzutti, den P r ä s i d ^
der t. t. Seebehürde Herrn Ritter v. Alber, den P ^ .
denlen des usterr..ungar. Lloyd Herrn Baron Elio M ,
pur^o. den Präsidenten der Handels- und Gewerbes
mer Herrn Brül l mit dem Vicepräsidenten Herrn <ŝ
schmidt und den l. l . SectionSchef in Pension s " "
Gagern. .

Um ' / , 9 Uhr trafen weiter am Bahnhöfe "<l
Se. Durchlaucht der Herr Ministerpräsident Fürst " v
A u e r s v e r y , geziert mit dem großen Bande des ^

Und doch?.Als Frau Weigelt jetzt plötzlich Schritte
draußen auf dem Gange hörte, stieg eine sonderbare
Ahnung in ihr auf. Sie verfärbte sich unwillkürlich und
ihre Augen suchten instinctio einen zweiten Ausweg.
Aber der war nicht da. Das Himmer hatte nur einen
einzigen Ausgang und —

ES wurde geklopft.
DaS ..Herem" erstickte auf ihren Lippen. Nichts,

destoweniger aber öffnete sich die Thür und zwei von den
Herren, weiche die würdige Frau vorhin auf der Straße
yeiehen, traten ein.

„Sind Sie Frau Wligelt?"
Die Frau tonnte nur stumm mit dem Kopfe nicken.
„Ich bin der Polizeibeamte Paulmann."
Sie starrte den Sprechenden mit weitaufgerissenen

Augen an und fand leine Worte, aber mit nieder»
schmetternder Schwere legte es sich auf ihre Brust —
sie fühlte sich verloren.

,.Eie waren bereit« mehrere male in Untersuchung,"
fuhr der Polizeibeamte fort, sie mit seinen scharfen Augen
fifierend, „einmal fogar zu mehrwöchentlicher Gefängnis»
strafe verurtheilt. Darum hüten Sie sich — nur die
reine Wahrheit kann Sie retten. Machen Sie leinen
Versuch sich herauszulügen — das könnte Ihre Strafe
nur verschlimmern. Sie waren lange Zeit von Hamburg
entfernt?"

Frau Weigelt gab leine Antwort. M i t kreideweißem
Antlitze saß fie da. Soeben noch auf dem Gipfelpunkt
ihrer kühnsten Hoffnungen, ein Leben voll Reichthum und
Wohlhabenheit vor sich und jetzt?

..Ja," stammelte sie.
^Warum sind Sie zurückgekehrt?"
Sie brachte keinen ^aul aus ihrer Kehle.
.Warum sind Sie zurückgekehrt?" fuhr der Polt»

zeibeamte fort. „Ich verlange Antwort — sofortig Ant.
wort ohne weiteres Besinnen. I m übrigen sei Ihnen
nur noch gesagt, daß Sie lediglich in Ihrem eigenen
Interesse handeln, wenn Sie das thun, was von Ihnen
verlangt wird. Also, heraus mit der Sprache — wir
wissen alles. Warum sind Sie nach Hamburg zurück,
gelehrt?"

„Ich ^ ich hatte hier noch etwas zu ordnen,"
brachte sie nach mancherlei vergeblichen Anstrengungen
über ihre bleichen Lippen.

. M i t wem?"
«Mit dem Kaufmann Hochhcimer," antwortete fie

beinahe unbewußt.
.Nh l Und welcher Art waren die Geschäfte? Hat-

ten Sie etwas von ihm zu fordern?"
..Ja."
«Wofür?
..Ich war einmal Kranlenwürterln bei ihm g:

wtscn."
..Ist das lange her?"
„Ja — einige Jahre."
,Vei dem Tode seiner Schwester," fügte der Po.

lizeibeamte hinzu. „Wurden Sie damals nicht bezahlt?"
^la "

Frau Weigelt hatte sich doch allmülig gefaßt —
ihre Antworten wurden klarer, bestimmter — der erste
drohende Moment war vorüber.

..Warum wollteil Sie denn jetzt noch Geld?"
„Herr Hochheimer hatte es mir versprochen - er

war sehr dankbar, weil ich seine Schwester so treu ge-
pflegt hatte."

„Aber warum gab er Ihnen das Geld nicht gleich?
Ein Mann, wie Herr Hochheimer, wird doch seine Schul-
den einer Krankenwärterm gegenüber sofort erledigen."

Das mochte auch Frau Weigelt einleuchten. ^
..DaS that er auch, aber er sagte mir, er A "

sich meiner stets erinnern. Als wir nun in l " " ? ^
legenheit kamen, da dachte ich, er möchte mich viel"!"
daraus befreien — er ist ja ein reicher M a n n "

Und hat er das gethan?" ^
Sie besann sich — jedenfalls war es äußerst s<^

rig, hierauf eine Antwort zu geben.
, . Ia , " sagte sie dann.
..Wie viel gab er Ihnen?" ^
Ehe Frau Weigelt noch diese Frage beantw"^

konnte, wurde die Thür abermals geöffnet "»o ^
Bursche stürzte herein, in seiner Hand einen Ortes v^
tend. Sie stieß einen heiseren Schrei der OutY ^
Verzweiflung aus — im nächsten Augenblicke h " "
Polizeibeamte das Billet in Händen und ohne c»
Blick auf die Adresse zu werfen, dasselbe erbrochen-^

Er la«. Immer mehr erhellte sich sein Gestcyl ,s
spöttisches Lächeln flog darauf hin und her. Dann,"»
«r ruhig: Ae

..Frau Weigelt - Sie sind meine Gefangene. ^ ^
werden mir folgen, vorher aber liefern S « " ' .,<
Vermächtnis der verstorbenen Frau Sylvia 0 « " » "

Vergebens war alles Jammern und WelMs ^
sie sah ein, daß hier lein Leugnen half, und ' " ' ^ .
Wuth im Herzen ergab sie sich in das UnverM" ^.

Wenige Minuten später verließ Frau V^g ^
Begleitung zweier Herren, welche l iebenswürdig"^
waren, ihr leine Fußtour zuzumutheu, ' " ew" n M
das ..Hotel garni," wo sie so glänzende H°M V M
die Zukunft gehegt, um sich in der traurigste" ««
keit wiederzufinden. ,

(Fortsetzung sol,».)
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peld.Ordens, der Herr ssinanzmlnister Baron d e P r e t i s
und der Minister Herr D r . U n gcr . «uf dem Platze
. ? m" ^"l)nhofe halte der Vcteranenverein mit Fahne
"Nd Vlusil Aufilellung genommen.

Wenige ^lliinulen vor !» Uhr wurde das Signal
f ? o!' ^ ^ ^ ^ kaiserliche Zug nahe, worauf Se. lünig-
UU Hoheit der Militärcommandant, der Brigadier, dann
^ Oberst uno der Vataillo^scommandant des In f . 'Rg.
^"on Wetzlar Nr. 10 sich am Flügel der Fahnen.
Maggie aufstellten. Präcise um 9 Uhr fuhr der
M'cpnatzug in dic Hullc ein und hielt am Perron,

Mend die Compagnie bei gesenkter Fahne das Gewehr
Mnliertc und dic Vollshymne intoniert wurde. Se.
"«lesti i t der K a i s e r , gekleidet in die Marschalls.
Ml-Uiufornl mit Hut ohne Feldbinde, verließ zuerst
^. bofsalonwagen, dem Monarchen unmittelbar folgten
M laiserllchen Hoheiten die Herren Erzherzoge K a r l
i ".d tvi». und L u d w i g V i c t o r , gleichfalls gelleidet
^Generals-Parade Uniform mit Hut ohne Feldbinde;
b« c? ^ ^ ß e n die Ocncraladjutanten und das Gefolge
H Kaisers den Zug. Wir nennen darunter den ersten
^Ntraladjutllnlen F M ' . Freiherrn v. M o n d e l , den

cneraladjutanlcn Generalmajor v. Beck, StaatSrath
^klMr v . B r a u n , Seclionschef Freiherr v. H o f .
^ . " n , die FlUgeladjut.ulcn Major Graf G r ü n n e ,
2.-°I°r ,Keiherr o. ^ ö h n e y s c n , Major Freiherr von
^ . " ' fenbach, Rittmeister Freiherr v. W e r s e b e ,
,s°'^h Teschenberg, Hofrath Schwege l , Sec-
"°"srath v . V a v r i l und Hofarzt Dr. L-^ny i.
^ Der t. l . Slat lhal ler Herr Baron P i n o - F r i e »
enta " ^ ^ ' " Monllrchcn bis an die ^andcsgrenze
^egeiigefnhren, von Graz aus wurde der commandierende
Im! ^ Steiermarl, Körnten Krain und im itusten-
7 ) " W M . Baron K ü h n zur Begleitung besohlen.
^ . Hofseparatzug lcilrtc von Wien aus der General«
' N l l l ^ ^ ^ Südbahn Herr Eugen V o n t o u x persönlich,

"lydcm Se. Majestät der Kaiser den Waggon verlassen
beide A ^ " Bürgermeister D r . v. A n g e l i mit den
z» "."Uebürgermcislern den» Monarchen entgegen und
l l u n ^ ? " erlülichlcn Gast nach einer tiefen Verben
«ung nut einer kurzen Ansprache
seins e r ? r ^ ^ " ' ^cr sich sichtlich des besten Woh l -
Horte ! l m 5""^ lächelnd den Waggon verlassen hatte,
h«'_^/"spräche des B ü r g e r m e i s t e r s an, ver.
n,it ,' ' ^ "."^mals, grüßte fodann den Bürgermeister
D,,^?"selchten Verbeugung und trat schnell zu Sr .
k r a u c h t dem Ministerpräsidenten, demselben mit gro>
«" Wzllchleil die Hand reichend.
^ nachdem Sc. Majestät mit dem Fürsten A u e r S .
st^" "luge huldvolle Worte gewechselt und den M in i .
^ . " ^ P ret i s und Dr. Unger freundlich zuge-
'btt!̂  ' '^l)m er die Aufwartung der anwesenden
pu>! Weiten entgegen. M i t Herrn Baron M o Mor»
^ /so unterhielt sich Se. Majestät einige Augenblicke
,.. teichlc ihm die Hand. Hierauf schritt der Kaiser
blin ^^ Fahnencompagnie zu, nahm die militärische Mel«
^ Sr. königlichen Hoheit des Herrn Militärcomman-
dan? entgegen und drückte demselben mit Wärme die
Pllllni ^ ' ° ^ Besichtigung der ausgerückten Ehrencom-
htrV. ^ " ^ ^ ^ ^ Ü " l " ' geleitet von den Herren Erz-
den ^ ^ " Ministern und dem kaiserlichen Gefolge

^Mhof und bestieg den bereitgehaltenen Hofwagcn.
Nagtn b" K a i s e r den Bahnhof verließ, um den
geheu t̂t beswa.cn " "^ ^ ^ ^ dem Bahnhofe in un»
wurde .^3c aufgestauten Menscheninenge ansichtig
die Vius», ^ ein vieltausendstimmiger Iubclruf und
V°lksht,m ^ ^ ^ VetcranenvereineS stimmte die
lltlen Se'/^ °" ' Der K a i s e r grüßte freundlich nach
der Gl«ff " U"o es begann nun unter dem Geläute
^e Fabli ^"" sämmtlichen Kirchcnthürmen Triests
des M ^ ium kaiserlichen Absteigequartier. Dem Wagen
«ldler v ^ " fuhr der k. l . Polizeidirector Hofralh
Slattbal, ^ " " ° ^ ^'" zweiten Wagen folgte der l. l .
Nllßen ! " ^ " ° " ^l ' io v. Friedcnlhal. Nach dem
d « w ^ . . ? .? '^ " luhr zuerst Se. lünigl. Hoheit der
V t a j o r . " ^"rllcmbcrg «lit seinem Generalstabschef
Herren (5 ^ " l c h , ^ fünften Wagen fuhren die
"liniste,- ^ l i o g e , "n sechsten und siebenten die
lasers Ät"^ ^" ^ weiteren Wägen das Gefolge des
Aiiva dell Bahnhose aus über dic ganze ^ünge der
haltercia 5 ^ ° ^ ""b ? " ^ ^ " Earciolti bis zum Statt-
^nden / ^ . "^ stand in dichten Spalieren eine nach Tau
Waren ? ^ e Menschenmenge, die Fenster der Häuser
wurde d , / »^"Nt t is t mit Damen — dicht besetzt und
bl i tzt ' " allüberall mit EuivaS und Hochrufen

h'lh < / ^ " > ' ' ^ Statthaltereigebllude hatte schon um
"hn Nr 17"'"^ Ehrencompagnie des Inf.'Reg. Baron

lNen un!' / . . ' " " ü°b"e und Musik Aufstellung genom.
'"er Dik.s. - ^ ^ baselbst der Klerus, die Beamten

^ ' Generalität und Admiralität, das
"'"ine. kl? ^ Garnison und Sr . Majestät Kriegs-
^ Vc rwa l t . . . ^ ' " . ? ^ " " " t ung , die Handelskammer,
^tgl ied« " ' ^ ' ' Ä ? e s 0sterr..ungar. 3loyd, dann die
^"sammelt > «̂ '̂  ^ e r vaterländischen Gesellschaft"
/ " ' Als K , ^ ^ " l u u f t des Monarchen zu crwar.
^^'bäude n ä V 5 " ! ^? ^" ler sich den. Statthat,
^ r und ^ m ' c . ^ " " " " e bie Compagnie das
> e n des K s ^ " l ' t "tonierte die Vollehymne. Der
^ ^ ° n , r c k s " ^ ^ ? das Statlhallereigebäude,
^ "'ch allen ^ ' Ü " ' ^ " ' ^ ""« demselben und begab

^ «"n leiten freundlich grüßend zur Ehrencom.

pagnie, die er besichtigte und sodann defilieren ließ. Hier,
auf verfügte sich Se. Majestät sofort in seine «pparte-
mentS, vor welchen sich die Ordonnanzoffiziere meldeten.

Ohne fich einige Ruhe zu gönnen, nahm der Mon«
arch unmittelbar nach feiner Ankunft in der kaiserlichen
Residenz die Aufwartung des Ckn,s, d:r Generalität
und der Stabsoffiziere, der t. t. Civil- und Militärbe-
hörden, der Stadtoertrelung, der Handelskammer und
der verschiedenen Corporation«! entgegen. Der Clerus
wurde dem Monarchen durch den Bisthumsoerwescr und
Domprobst Dr . S c h n e i d e r vorgestellt. Nach der Vor-
stellung der Generalität, dann der k. l . Civil« und Mi»
lilärbehördcn empfing der Kalfer den trlester Stadtrath
mit dem Bürgermeister Dr. 0. A n g e l i an der Spitze,
sofort die Präsidenten der triester Handelelammer und
der „vaterländischen" Gesellschaft in Trieft.

— ( A d t l s s a c h e n . ) I m vierlm Quartale l«74 wurdcn
vom Adelsarchlve des l. l. Ministeriums de« Innern 35 Glaube«-
erhöhmigtli in Evidenz gestellt. I n vier Fällen erfolgte die Er-
hebung in den Freiherrn-, iu 31 Fällen in den Ritter, und in
den einfachen Ädelsstand, Dem Eaualiere Flaminie dal Vorgo
wurde die Vereinigung des Namens und Wappens der grilfticheu
Fimil ie „Nelol ihfy" mit seinem Namen und Wappen bewilligt.
NdelSenlschnngen fanden im genannten Zeiträume z«f i stall,

— ( Z u r A c t i o n d er L a n d t a g e . ) Die „Pnssc"
meldet: „Die Dauer der diesjährige« randtagssession ist auf den
Zeilraum von f l l n f Wochen berechnet, nachdem der Schluß dcr
LaudlagSverhanblungen Überall am Ib . M a i erfolgen soll, I u
einigen Provinzen befllrchlcl man jedoch jchl schon, daft diese Zeit
zur Erledigung aller Arbeiten nicht ausreichen werbe. Es dürfte
deßhalb s.!tens dcr cineu oder anderen Lanbeövertretung an die
z,rgicru»g da? Nnsiünc» erg/hen, aus Elskeckmig de« Präclusio-
lnmilie« sllr die Veiathunge«! ilber Pfingsten hinaus. V^,u allge-
meinem Interesse versprechen die Verhandlungen de« böhmischen
^'andlags zu werden, sowol in Rilclsichl auf das demselben vor-
liegende Material als auch in Hinblick aus die Theilnahme der
Iungczcche» au den Arbeiten de« Landtags."

- ( N a t i o » a l b an l.) Nachdem soeben die veröffent«
lichung dcS VionalsstanbeS der Nationalbanl stattfindet, unter'
bleibt, wie seitens des Generalsecretariate« milgetheil» wird, die
Kundmachung des Wochenausweises.

( L u d e e i n e « A g i t a t o r s . ) Heinrich O b e r -
w i u d c r , bisher der FUHrer einer Fraction der Arbeiterpartei,
wurde am 31. März au« dem wiener Albeiter.Vildungsuerein
wegeu unehrenhafter Haltung »««geschlossen.

— ( L a n d w i r t h s c h a f l l i c h e F o r t b i l d u n g s -
schule.) Die grazer „Tagespost" berichtet: „ I u G 0 n 0 b i h
wnrbe vor zwei Monaten ein landwirthschaftlicher Fortbildung«'
curs in« Leben gerufen, der es sich zur Aufgabe macht, die in der
Nähe dc« Marlles ansässigen Lundwirlhe llber Vodenlultur, Obst-
baumzucht und llber den fUr diesen Vezirl so wichtigen Flachsbau
zn bclehreu. Der Unterricht wird an Sonn- und Feiertagen ab-
wechselnd vom Npothcler Herrn Fleischer und den kehrern Herrn
i.'. Koschuh und keilgeb ertheilt. DaS Interesse der Üandwirthe sur
diese Vortrilgc ist el« sehr rege? uud beweist, daß der Vauer doch
allmälig zur Einsicht lommt, es mllfse sein Verrieb intensiver und
rationeller gestaltet werden, da die steigenden Vodenpreife und Nr ,
bcilslohue eine wohlfeilere und bessere Production bedingen als
in früherm Zeilen. Nebenbei wird dieses ländliche Auditorium
auch mit dem metrischen Maße vertraut gemacht. E» wäre zu
wünschen, daß an recht vielen Orten solche Untcrrichtscurse ge-
halten würden, und daß zunächst die Lehrer sich um die Sache
annähmen."

— ( U e b e r d a s E r d be den) in M e x i c 0 am I l l en
Februar, das ilber einen großen Theil des Lande« hin ftthlbar
war, hauptsächlich aber die Städte Guabalaxara und San Cr i -
stobal betraf, liegen nun bestimmtere Nachrichten vor. Am schlimm-
sten war die Sache in San ssristobal, einer kleinen Stadt mit
laiim tausend Einwohnern. Diese« wurde gänzlich zerstört und
über 70 Personen lomen dabei um« Leben, abgesehen von den
«erlchten.

Locales.
Auszug aus dem Protokolle

über dit
ordentliche Sitzung des l . l . LandeKschulratheK
für K r a i n in Vaibach, am 18. März 1875 unter dem
Vorsitze des Herrn l. t. Hofrathes und Leiters der
t. l. Landesregierung Vohuslav Ritter v. W i d m a n n .

in Anwesenheit von l> Mitgliedern.
Die seit der letzten Sitzung erledigten GeschüftS»

stücke werden vorgetragen, und es wird deren Erledigung
genehmigend zur Kenntnis genommen.

I n Erledigung der von den Directionen des Staats»
Realgymnasiums in ssrainburg und de« StaatS.Unter.
gymnasiums in Goltschee vorgelegten Schulgeldbefreiungs.
nnd Velafsungsgefuche wird an der ersteren Lehranstalt
17 Schillern die ganze und 1 Schüler die halbe Schul»
gcldbefreinng bewilligt, dann 4 Schülern der Fortgenuß
dcr bisherigen Befreiung belassen, an der letztgenannten
Lehranstalt aber 9 Schillern die ganze und 8 Schülern
die halbe Echulgeldbefreiung zugestanden, dann 4 Schü-
lern der Fortgenuß der bisherigen Schulgeldbefreiung be.
lassen

Der Bericht des l. l. Landesschulinspectors für die
humanistischen Fächer an Mittelschulen über die am
Staat«. Unlergymnasium in Goltschle vorgenommene I n .
svection wurde zur Kenntnis genommen und dem hohen
Ministerium für Eultus und Unterricht in Vorlage ge»
bracht.

Der von der Direction des l. l Staats-Untergy»-
nasium« in Oottschce überreichle Schlußbericht über da«
I. Semester des Schuljahres 1874/5 wird zur Kenntnis
genommen.

Dem Professor am Staats»Realgymnasium in
Krainburg Heinrich Pirler wird die 1. Quinquennalzulage
zuerkannt.

Ein Gesuch um Zulassung zur Ablegung der Lehr«
befähiaungsprüfung für allgemeine Volts« und Vürger.
schulen mit Nachsicht des Zeugnisses der Reife und der
zweijährigen praktischen Verwendung im öffentlichen Schul»
dienste wird an das hohe Ministerium für Cultus und
Unterricht geleitet.

Der Bericht des l. l. Landesschulinspectors für
Voltsschulen über die vorgenommene Inspicierung eini«
ger Volksschulen im gurlfelder, gottscheer und tschernem-
bler Schulbezirle wird zur Kenntnis genommen und es
werden in Erledigung desselben die entsprechenden Wei»
sungen an die bezüglichen l. l. BezirlSschulräthe er-
lassen.

Anläßlich de« Gerichtes der Direction der Pri i-
fungscommifsion für allgemeine Volks» und Vürgerfchu-
len in ?aibach betreffs Bestellung eines Examinators für
geometrische Formlehre und r̂eihandzeichen wird der Bor-
schlag zur Ernennung eines solchen an da« hohe Min i -
sterium für Eultu« und Unterricht erstattet.

Der Schulgemeinde Großbrußnitz wirb zur Erleich-
terung der Bestreitung der Kosten des dortigen Schul-
Hausbaues eine Unterstützung zum Theile aus Staats«
milteln und zum Theile aus dem lr«inischen Normal-
schulfonde bewilligt und flüssig gemacht.

Ueber das vom l. l. Bezirksschulrathe in Planin»
befürwortete Einschreiten deS verstärkten Ortsschulrathe«
in Sairach wird die Unterlehrerstelle an der zweillassigen
Volksschule in Sairach in eine Lchrerstelle mit Festsetzung
des Iahresgehaltes per 4(X) fl. mit dem Beisätze umge-
wandelt, daß diese Umwandlung und OehaltSfestsetzung
bei dem Umstände, als in dem Voranschlage der Volks-
schule in Sairach für das Jahr 1875 außer dem Ve-
halte für den Lehrer nur der bisherige Unterlehrergehalt
jährlicher 280 f l . vorgesehen ist, erst vom 1. Jänner
1876 angefangen in Wirksamkeit zu treten haben wird.

Den vom l. l. Bezirlsschulralhe in Stein vorgeleg-
ten Gesuchen zweier Grundbesitzer um Nachsicht der dm«
selben wegen vernachlässigten Schulbesuches ihrer Kinder
auferlegten Geldstrafen wird leine Folge gegeben.

Ueber den Bericht des l. l. BezirlSschulrathes in
Gottschee wird die Rectificlerung der Volksschule in
Strug pro 1873/4 und 1875 durch Ausscheidung de»
von dem Dotationsbeitrage der Insassen der Schulge-
meinde Strug jährlicher 208 f l . auf den Organisten-
dienst entfallenden Theilbetrages per 54 st. 5 tr. ver-
anlaßt.

Da« GehaltSvorschußgesuch eine« Vollsschullehrcr«
wird abgewiesen..

Nach Erledigung eine« Remuneration«, und zwei«
Geldaushif«gefuche wird die Sitzung geschlossen.

- lZur Kaiserreise.) Iu der Gtation i.' 0 ilsch §««
ruhten Se. Majestät die Vorstellung der Veam'en der l. t. Verz»
direction Id r ia und der Vezirl«behilrben entgegenzunehmen n»d
wurden dort sowie in S l . P e t e r von der Vevilllerung in der
herzlichsten Weist ehrerbietigst begrüßt. — Der l. l. Minister des
Neußern. Se. Excellenz Vras « n d r ° ssy ist erst am «. d. mi l
dem wiener Schnellzuge hier durch nach Trieft a«ei«t. Vl i t dem-
selben Zuge reiste auch der italieniiche Gesandte Vraf Noblllsntz
hier durch nach Venedig

- ( « l l l e l h ö c h ste G p e n d e . ) S t . l. und l. Apostolische
Majeslill haben der Gemeinde P a r j e zur Veftreituna. der Koste»
der Rcstamiellmg ihre« Kirchlein« sowie der Herstellung einer Ei»
sterne einen Veitrag von zweihundert Tulden au« «llerhochftihren
Privalmltleln allergullbigst zu spenden geruht.

- i S a n c t i o n i e r t e r k a n d t a g « b e s c h l u ß . ) Se.
l und l. Apostolische Majestät haben mil Allerhöchster Vntschlie»
ßung vom 29, März den vom trainischen kandtage gefaßten Ve«
schluß, betreffend die unentgeltliche Altret«ng von 18(> Quadrat«
lwflsl dr« landschasllichen V u r g g a r l e n « behus« 2rwrilerunK
der Vradischastraße an die Sladtgemeinde Laibach gegen de»,
daß die Sladtgemeinde die Kosten der Versetzung der Varlenma»»
trage, allergulldigst zu genehmigen geruht.

( D e r l r a i n i s c h e L a n d t a g ) wird morgen um e»h
Uhr vormittag« feierlich erilffnet werden. Die Ia,,»ordnung M
die erste S i t z u n g lautet: 1 Vlllffnung de« kandtage» durch
den Landeshauptmann; 2. «ngelobung de» neu nutret'nden Herrn
«bgeorontlen; 3. Wahl zweier Ordner; 4. Wahl zweier »enst«-
loreu 5 Vlittheilungeu de« e»ndt»g«priifibium»; «Ant rag be«
Lande'«°u«schusse« inbetreff der v«m i!andl»«e zu wählender, »u«.

( Z u den L a n d t » g « « l « » n , u n « s w ä h l e n . )
Zum eandt»««°l,gt°ldntten fllr den Landgemeinden-Wahlbezirl
A b e l s b e r g wurde der nationale Candida« Herr Peter O r a .
s e l l i Hau«besther in i'aibach, lltwählt.

- ( P c r s ° n ° l u » chrichten) Dem Herrn Anton V o l t -
n e r . l. l. Major und Veneralstabsoffizier. ilbereomplet bei»
Ins.-Reg, Freiherr v Kühn Nr. 17, derzeit in Dienfteevenven«
duug beim Prtlstdialbureau de« Reichelriegsminifterium«. wurde
der Orden der eisernen Krone l l . K l . verlieh-n. — Ge. Dnrchl
Äloie Filrfi zn L i e c h t , n s t e i n , t. l . Rittmeister nnd Heneral-
slabsofsizier. Ubercomplet im Uhlanen-Reg. Nr . 4. wurde zum
Mililärbevollmächligen bei der l. und l. Votschast zu v r r l u l .
gleichzeitig zum ubercompleteu Major im Uhlanen.Reg. Nr . , »
und zum Flllg-ladlulant-n S r . Majestät ernannt. — Utberjetzt
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wurden die Herren: Franz l l u h e , l. l. Oberst und Neserve?
commandant de« Inf.'Reg. Nr. 46 in gleicher Eigenschaft zum
Inf.lReg. Nr. 61 und Iuliu« Fran, V t o j » n , l t . Haupt,
mann in dev Militärgrenz-Verwaltungsbranche, ;nm Ins.:Reg.
Nr. 17. — Herr Ludwig v. V u n d schuh, l. l. Obrrstlieute»
nant de« Inf.-Reg. Nr. 2, wurde zum Reservccommandanten
bei» Inf.««eg. Nr. 46 ernannt.

— ( A u s dem V ere i l l« leb en.) Der laibacher Frauen,
vere in zur Hilfeleistung für verwundete und tranle Krieger,
dann invalid gewordene Soldaten und deren Wittwen und Wai-
len wird a« 6. Nprll I. I . . 11 Uhr vormittag«, iu der Wohnung
de« Vorsteherin Blntonie Freiin v. L o d e l l i - S c h m i e d b u r g
(neuer Warlt219) «ine Generalversammlung abhalten, zu welcher
die Mitglieder, sowie auch Frauen und Fräulein, welche dem Ver»
eine beizulreten wünschen, zu erscheinen eingeladen werden — I m
Wallfahrtsorte D o b r o v » nächst Laibach wurde gestern ein Lese-
Verein eröffnet.

— ( S t er be fa l l . ) «m 2. d. starb in Laibach Herr Anton
L e i t n e r , l. t. judil. Vezirt«commissilr, im 79. Lebensjahre.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Gestern hielt der ge-
w e r b l i c h e A u s h i l f s l a s s e v e r e i n in La ibach eine
ordentliche Generalversammlung ab. Der Vereinsdirector Herr
Johann Nep. Ho r a t theilte mit, daß dieser Verein im Jahre
1874 einen Verlehr von 333,065 ft. gemacht hat und bei seiner
Action den vall«wirthsch«ftlichen Grundsatz: „Vereinigung de«
Kapital« und der Arbeit," verfolgte. Aus dem R e c h n u n g « :
abschlufse pro 1874 entnehmen wir folgende Resultate:
«95 Parteien legten 31.152 st. 43 lr. ein und an 145 Parteien
wurden 34,154 ft. 99 tr, Kapital zurückgezahlt. Da« Gesammt»
guthaben der Vereinsmitglieder beträgt am Schluß de« Jahre«
1874: 60,122 fl. 19 lr. Der Verwaltungsrath bewilligte die
Trfolglassung von 764 Darlehen im Gesammtbetrage von 145.875
Gulden und verlängerte 942 fällige Darlehen im Gesammtbelrage
»on 187.190 st. Der « e s e r v e f o n d beläuft sich Ende 1874
«uf 11.229 st. 23 lr. Per Revisi°n«au«schuß Überzeugte sich von
der Richtigkeit der VermllgenSgebarung. Der G e l d v e r l e h r
»eiset eine <iinnahm»summe von 194,212 fi. 25 tr. (darunter
Dallehensrüclzahlungen 145,938 fi, 14 lr., Kapilal«aufnahmen
9000 fl.) und eine «u«gnbensu«me von 194,212 fl, 25 tr. (dar«
»»ter erfolgte Darlehen 145,875 ft., Kapitalien-Rückzahlungen
«000 st., «egieauslagen 1761 fl. 21 t r ) au«. Der « c t i v -
ft « ntz betraft 86.020 fi. 83 lr. (darunter Darlehen gegen Wechsel
«b,769 fl. 36 lr., «assevoirath 85 ft. 23 lr. und Inventar 166 fi.
«4 lr .) ; der P a s s i v f t a n d 36,020 ft. 83 lr. (darunter Kapnal«-
tinlagen 60,122 ft. 19 lr.. Reserves»«» 11.229 ft. 23 lr.). Dieser
Herein zählt 320 Mitglieder. Die Generalversammlung widmete
den hiesigen gewerblichen Schulen eimn Unterftuhung-'deitrag pro
1875 » i t b ft, lehnte den Antrag auf Erhöhung der Einschreib»
gebühr von 2 ft. auf 5 st. ab und drUckte dem hiesigen sparlalss'
»ereine fttl die dem gewerblichen Nushilfslassevtltine sstundlichft
gewährte Elhühung be« <lredite« bi« zum Vctrage von 10.000 fl.
de» »ärmsten Danl au«.

— l v « « T a g «. l Die o«n der hiesigen Feuerwehr unter
sympalhischer und hoffeutlich andauernder Unterstützung oonseite
der hiesigen Nevällerung in« Leben gerufene städtische M u s i k -
k a p e l l e legte gestern recht erfreuliche Proben ihre« Fortschritte«
ah, fie spielte wähnn» der Mittagsstunde in der Slernallce,
»achte nachmittag« an der Spitze der Feuerwehr zu Ehre» ihre«
Hauptmanne« einen Nusstug nach Vailsch und zurück in Ko«ler«
Vierhalle. Nach lurzer Rast eilte fie in den ober d«m Tioolischlofse
gelegenen Waltz, in welchem entweder durch leichtsinnige oder bös-
willige Hand ein nicht nnbed?utender Vrand »««gebrochen «ar.
— Heute nimmt d« dritte Wahllvrper die E r g ä n z u n g « -
» « h l e n für den hiesigen Gemelnderath vor Hoffen wir, unge»
«chtet der an den Straßenecken von der Verfassungspartei lund-
gemachte Wahlaufruf <n bübischer Weife besudelt wurde, ein
günstige« Resultat.

— ( , « t n e I l l u s t r i e r t e g e i l u n g « Nr . 13.) Il lu»
stratlonen: Das neue Vilderbuch. (Gemälde von Ed. Kurzbauer.
Nach einer Photographie der photographischen Gesellschaft in Ver-
lin.) — Aus der „Klnigin von Saba": 2. Act. 3cklußs«ne.
(Originalzeichnung von F. Kollarz.) Die Lilienprocession im
S<b»arzwalde. (Originalzeichnung von I . W. Frey.) — Der
Otlberg und das ThalIosaphat. — Die Ueberschwemmung. (Nach
eine» Gemälde von Jan Verhas.) - Vilder au« Nruck a. d. Mur :
Die alte Herzogsburg. Der eiserne Vrunnen. Die eiserne Sa-
tristeithüre der Stadtpfarrlirche. Karl Goldmart. Texte:

Heimatlos. Von v . M. Kapri. (Fortsetzung.) - Karl Vold«
marl und „die Kvnigin von Saba." - Der Oelberg und daS
Thal Iosaphat. — Kaffee und Thee. (Hygienische Stizze von
Dr. W. F ) - Bruder Felix. (Legende von Ed. Vauernfeld,) —
Das neue Vilderbuch. - Lilienprocession im Schwarzwalde. —
Vilder auö Vruck a. d. Mur Die Ueberscbwemmung. —
Der Kampf um ein Erbe. Noman aus dem Englischen, von
George L. «ilen. Deutsch von laoer Niedl. (Fortsetzung.) —
Neueste pariser Moden. (Siehe Extrabeilage vom 28. März.) —
Nmalie Haizinger in ihrer Jugend.— Kleine Chronik. - Schach.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . )

Oörz, 4. Apri l . Der Kaiser traf um zehn Uhr
vormittags nach zweistündiger Fahrt beim herrlichsten
Frühlingswetle^ von Trieft hier ein, wurde von der Be-
völkerung mit unbeschreiblichem Jubel empfangen. Der
Kaiser empfing sofort die Aufwartungen des Erzbischofs,
der Geistlichkeit, der Militär« und Civilbehörden, ertheilte
60 Prioalaudienzen, besichtigle verschiedene Anstalten und
Etablissements. Abends sechs Uhr fand ein Galladiner
statt.

Venedig, 4 . April. Der König und der Kronprinz
Hubert sammt Gemalin trafen heute vormittags, der
Herzog von Genua gestern hier ein.

T r i e f t . 3. April. Die Enthüllung des Kaiser
Mar.Monumentes hat unter Anwesenheit des Kaisers,
der Herren Erzherzoge, der Minister und einer unüber-
sehbaren jubelnden Volksmenge stattgefunden. Der Prä
sident des Comitös, Porenta, hob in einer italienischen
Ansprache die Verdienste Maximilians und die Anhang»
lichleit der Triestiner an das Herrscherhaus hervor. Der
Kaiser danlte gerührt in herzlicher Weise.

Telegraphischer Wechftlcurs
vom 3 April.

Papler - Rente 7 1 — — Silber-Rente 75 40, 1860«
sta»l«-«nlehen 112'bO. — Vanl«Nclien 957. Erebil-Nctiel!
240 25 London 111 10 - Silber 103 b0. K. l M,,n»-Du-
cate„5 22'/,. — Napoleonsd'or 386'/,. — 100 Reichsmark 54 30.

W i e n , 3. April. 2',, Uhr nachmittags, (Schlußcuise.)
«lceditaclien 240 25, 1860er Lose 112-60, 1864er Lose 138 75.
österreichische Rente <n Papier 71 —, Staalsbah» 303—. Nord-
l/abn 197 — , 20 Franlcnstücke 8 86 , ungarische Creditaclien
226 —, österreichische Francobanl 52 50, Österreichische Anglobanl
138' , Lombarden 147—, Unionbant 116 —, austro-orieutalische
Vant ——. LloydacNen 440—, auftro-ottomanische Vanl —- .
lltllifche Lose 56 —, Lommunalanlehen 105- , ligyptische
17575 Matt.

Mndel und Volkswirt!) schajtliches.
Verlosung.

(18 5 4er s l a a l s l a s e . ) Vei der am I. April I875 vor»
genommenen 41. Verlosung der Gewlnn-Nlimmern der Staat«-
schuldoers<ble«bungen de« l. l.üfterrelchischen Slaatslotlerie-Anlehen«
vom 4. Mclrz 1854 per 5').000,000 fl. in Lonventionsmünze wur«
den aus den uachfolgeudtn verlosten dreißig Serien.' 14, 175,
244, 259. 486. 509. 755. 888. 985, 99,, ,157. I30<. 1927.
1991. 2131. 2460. 2607. 2644. 2685. 2733. 2782, 2813. 2828.
29l,4. 3020. 30<i5. 32>5. 3424. 355.5 und Nr. 3842 die nach-
stehend aufgefohrten zwei <3twinn»3iummern mit den ueoeubezeich.
neteu Oewlnnsttn in Conve» lions mllllje gezogen, und zwar fiel
der Haupttreffer mit I H N M f t st. auf w Serie 2733 Nr. 34
und der zwclte Tresse mit zO.UVU fi. auf die Serie 2131
Nr. 30 Äus alle llbrigen »u de» obeuangesUhrten oerloften drei»
ßig Serien enthaltenen und hier nicht besonder« verzeichneten
1499 Vewinn-Nummern dcr 2taal«lchulooerschr<ibungen M l der
geringste <3ewinust von je 300 fl. 2. -M. Die Uuszablung der
vorstehend verzeichneten 1500 Gewinne erfolgt drei M«,natc
nach der Ziehung, da« ift vom 80. Juni ,875 angefangen beider
s. l. Universal: Zlalltsschuldenlasie in Wi?n. ötadt, ömgerstraße
Nr. 17, unter Abzug der zwanzigperzeutigen Oewinnststeuer.

M o n a t s a u s w e i s 0er Nat iona lbank. A c t i v a :
Metallschah 142.275,438 fl. I7 5tr. I n Mccall zahlbare Wechsel
6.983,546 fl. — lr. ««comptierte Wechsel und Effecten zahlbar in
Wien 49.611,126 fl. 34 lr. Escomptierte Wechsel und Effecten zahl.
bar in den Filialen 59 225,933 st. 63 5 lr.. zusammen 108.837.059 fl
97-ü tr. Darlehen gegen Handpfand in Wien 12.019.100 fl., Dar«
lehen gegen Haudvfand in den Filialen 19.466,70«» ft., zusammen
31.485.800 ft Vlaalsnoten, welche der Vant gehüren, 2.041,838 st.

Darlehen an den «taat fiir die Dauer d« Vai'l-Hnvckgm^
80.000.000 fl. Hypothelar-Darlehen 87.977.272 fl. 6 ^ v"
senmähia »ngelaufle Pfandbriefe der Nationalbant 4.25,»"
75 tr. Effecten de« Reserve.Fond« nach dem Curswerthe °. " l . ^
1874 13.367.528 fl. 37-5 lr. Eficclen de« Pensions-Fond« nach '
Curswerlhe v. 31. Dez. 1874 2.378.639 fl.75 lr. Gebäude m Mc>,
Pest, dann gesammter»'^.,, .... ' lr^lu, 2.862.059 fl. 70 lr. AMM
910,494 fl. 84 5 lr. Saldi lauf. Rechnungen 5.760,345 ft. " ' .
Zusammen 489.131.865 fl. 7 kr. - P a s s i v a : «" " '5° ",
90.0«»0.000 ft. Res-Fond 18.011.512 fl 125lr. Banlnoten-Uiw «>
282.517.040 fl. Unbehobene KapltalSrückzahlungen 6<>.460st, « ^
zulijseude Vanl-Anweisungen 1,219,992 st. 45 5 lr. Gli°-G''p°"
589.3,7 st. 15 lr Unbehobme Dividenden 192.558 fl. 30 lr. W"
briefe ,m Umlaufe 87,862.265 fl Verl°«te. noch »icht "NgeM
Pfandbliefe 18,.700 fl Unbehobcne Pfandbrief-Zinseii " . " ^
10 lr. PeusionS-^ond« ii.378.729 fl. 65 lr. Ucberlrägs " ^
vorigen Semester, lausende Erträgnisse und Emgäliqe aus l
zinsung der Pfandbriefe 6.018,716 ft. 29 lr. Zusammen 489.13'.°''
Oulden 7 lr.

V a l d a i , 3. April, «uf dem heutigen Martte sind "'
schienen: 10 Wagen mit Getreide, 6 Wagen mit Heu und V "
(Heu 35, Stroh 18 Ztr.). 15 Wagen und 6 Sch'fte (40 M « "
mit Holz.

Durchschni t t«-Preise. ^
Vllt.. Vig,..^ ^ l l t>W
fi. l/. st.j l». j fi^lr. ^!!i

Weizen pr. Metzen 5 10 5 33 Nutter pr. Pfund - > 4 4 - ,
Kom .. 3^0 3 95 Eier pr. Slilck ^ ^ !̂
Gerste ^ 2 90 3 - Milch pr. Maß w "
Hafer .. 2 20 2 16 Nindfwsch pr. Pfd. - 2 7 -
Halbfrucht ,. 4 35 Kalbfleisch » ^ 22 ^
Heiden .< 2 80 3 5 Schwemefleisch .. - 2 8 '
Hirfe „ 3 — 310 Lämmerne« „ l8 5
«ulurutz .. 8 20 3 46 Hähudel pr StUck - 60
Erdäpfel .. 2 20 - Tauben „ —20
Linfen „ 6 Heu pr, Zentner 130
Erbsen . 5 80 — - Stroh ,, I ^- ^ ^ ,
Fisolen ^ 6 - Holz. hart.. pr.Klft. - — 7"
Rindeschmalz Pfd. — 55 — weichr«, 22" - ^",
Schweineschmalz „ 50 - - Wein, roth.. Eimer - ^ l» , '
Speck, frisch « 36 -! ^ -weißer. „ - ^ "

aeräuclierl « -,'42 !

Angekommene fremde.
A,n 3. April.

Hotel Ttattt Wlen. Wenzovsly, l. l. «mtsvorfteher, Idr", /^
Wiy, Hlaufm,, Lemberg, - «rauß und «umann, «eilt""'
Wellitsch. itfm,, Wien.

Hotel Olefant, «osch, braftnig. — Koch. Krainbura.. ^ ^ '
renger und Stingel. Wien. — Hartmann, Oberlaibach '"
«acher Helena, Radutsch. — «uß, Vludolfswerth.

valerischer b«f. Francesly, Divate.
Sternwarte. Strul l . Hkrain.
Vtohre». Nomo und Schwiger, Laibach. - Schmutz, slagenft^

Vteteoroloailche Veobachtunaen in ttaibach.^

^ ^ ^ M Z?i ö ?! ^

6U. Mg. 739« . . 1 . « NW.schwach halbhelter
3. 2 « « . 786.« - -l<.» » schwach halbheiter 0,"

10 ̂  «b. 786.?, - - 7 5 SO. schwzch bewöllt , ^
«U.M«,.> 786.« ^ -3 .« SW.fchwach, heiter

4. ii ^ N. , 735.», -i-16.« , W. mäßig , heiter ^ "
w . . Al, > 736.7, 7.« i windstill ! heiter

H>t!> 2. warmer, sonniger Tag. llare Luft. Den 4. ?"'.
licher Morqen, tagsüber windin, die Verge llar, abend« stel^"
hell. Das Lagesmittel der Temperatur am 3. - j - 7 3', ^
4. j 9 1 ' , beziehungsweise um 0 3 ' unter und um fts'''
dem Normalt.

«crautn^rtllcber Redacteur: O t l o m a r V a m b e l l

Innigsten Dank
für die zahlreiche Theilnahme bei dem Leichelibegiing-
niss, unserer unvergeßlichen Tochter, b,,iehuna«wt'se
Schwester

Johanna Iranzl
vor allen anderen den p, t. i'ehramt«.<landidatlnnei>
für die freundlichen Kranz- und «ouquels'Spenden,

Die trauernden Angehörigen.

V i ^ s o n l ^ v i c k t Wie». 2. April. Die »ente war durch die «rlntrage start offeriert un° wurde erst fpllt, dann aber in großen Posten von erster Hand «ufaenommen De«alelchen wuld"
O ^ ^ s c l l V c l ^ l . . Vantpfandbtiefe start gelauft. 5»rl«Lul»wig wurden von Haufs^speculanten, Lombarden durch Deckungen einer zu starl engagierten «lontremine beträckllick, aeboben. «« " " .
V«hn«n folgten der erhöhten berliner Noli,. Von Vanlpapieren waren «nglo und «redit beliebt, in erster Reihe aber Schiffb«nl Tegenstaud eiuer turbulenten Speculatiou Die Oel««'"«"«^'''
h«r Vvrse »ar fest.

« ,< . ) « _ ( 7 l 05» 71 1b «reditanfialt 24075. 2 4 1 - Oefterr. Nordwestbahn . . . W7 00 ll>«-. Siebenbüraer 7«' ^ I ?
Fedm«.) " " " ( 71-00 7, II» «reditanslall. ungar 2 2 5 - 22b t^) Mud°lf«-«ahn 146— 14S50 «taalsbah! 14050 14 ^
Jänner.) M.«.. ^ ( . . - 7b w ?b?b Deposilendanl 127— I«l»— Sta°t«b°hn 309 l l l l> - . Sudbabn k 2»/ 1 1 , ' b O i i l ^
»pn l . ) «Merrentt ^ . . 75.55 7b7b <lsc°mpte°ust»ll h l ) b - 81b- Elldbohn !<?. 147.50 " " ' " ' 3 . ^ 9580 s ? ^
«°se. 1889 2 7 4 - 2 7 6 - «lanco-Vant b, 7b 53— The.fj-Vahn I N ^ g « , Südbahn. «°ns 22»' « ^

_ I8b4 !0Ü'— 105 b0 Handel«baul K7-— 67 hl, Ungarische Nordostbahn . . . 120 50 121- Una Ostbabn 68 «0 »»
. I860 I1< b0 112 7b «at.onalbanl 958— 957 — Ungarische Ostbahn btt'lit, 5850 « ^ . . .
, 1860 zu 100st. . . . 11575 l i f t - - Oefterr. Vanlgesellschafl . . . 190— I f t i — lrunway-Veselllch 134.^ ^2b- «- . . « VNV«N«»e. ^ . ^
I 1864 . . . . . . . 139 139 «b Unionbanl l i b - l i b 25 ^ . ^ " " " « ' ^ ' ^

DomilntNlPsandbrieft . . . . 127— 12725 «ereinebanl L8> 2825 vaugeselllchaste». Nudolf«,L » " ^
Prömienanlthender«tadtWlen 10b — I0bieb Verlehrsbanl 1(050 101— «llg. vfierr. Vauaesellschaft 17-- , 7«^ Wechsel. »,.«y
V«hmen l <»«.«x l - ! « ' - " ^ ^ Viener Vaugesellschaft? »7- »?«,!; «na«bura 9s ^ ' 33 aß

Eiebenbülgen l , ? . , ' 1 . . 7b7b 7625 «u»»«». Pfandbriefe. Hamburg . . « < n 0» 2
Ungarn » " ' " " ' " l . . 79 2b 797k ,.ld wa« «llg. dfierr. Vobencredit . . . 96 25 96 b0 London U l ' b I^.z5
D«nau'3ltgulierung«,Lose 992b 99b« Ulsilld-Bahu 131- 13150 dlo. in »3 Jahren 67' 872b Pari« 43^'
U«g. «lsenbahn-Anl i lNbl» 101 — «arl-kubwigVahn 236— 236 50 «ationalbanl ll. W 9540 9560 «eldl«rte»
Un,. Prilmien'Nnl »3 V0 83 90 Donau.Dampschiss., Oesellschaft 4bb - 4^7 — Un«. «odencredil «6-80 87-20 »«» ' «""?« tt-
« » « « «ommunal, «nlehen 92 60 92 50 Vlisabelh.Wtftbah,. 187 50 188— «, . „ ^ Ducateu 5 f l 2 2 tr. b st.^,.

. ^ « . Elifawh.VahulLmi-Vudweiser PriorUil ten. N°p°"«d'°r ' ' 8 . 8 7 . » " F / ^
Nette» »,» van le». Strecke) - . - Elisabeth.-«. 1. <3m 9tt bl. 94- Preuß «°ssenschewe 1 " 6X . ' ' A .

» ^ W«« Feidin°nd«-N°rdb°hn . . . I 9 7 2 - I f t 7 t > - ^erd.-Sl°rdb.-S I 0 5 - - 105-25 Silber 108 I ^0 ^ l08 " "
»»slogan! i i ^ 1.^50 Kranz. Joseph - «ahn . . . . 1K9 169«) ßranz-Ioseph-V 9k-_. 9«2b -
Vantoerei» iz^ _ izz__ zsemb..llzeru..Iafiy.Vahn . . 14NL5 14650 Oal. «»rl.Ludwig-«.. 1.«m. . )0150 102-. «rainische Ornn°tNllasiul'gs-0b>A" .,_
«od.ncr«d.t«nst«lt 1 2 7 - 1 3 0 - < Lloyd-V<scllsch 44l i - 4 4 b - v lßen. »loidwest-V 96 7b » ? - Plivatn.li r un , ' «<ld 86 b0, W»re


